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au cimetière de la Chaux-dc-Fonds, 2 m. (Non pas que la grande
dimension de la sculpture soit le critérium de sa qualité, mais il
faut chez une femme une dose d'énergie et de volonté peu commu-
ne, pour entreprendre —• et mener à bien — des oeuvres aussi
volumineuses).

Mme Perrochet, nous dit l'auteur, a créé un type féminin qui lui
est propre ; « la femme de Mme Perrochet est simplement belle,
dominatrice, elle est reine ou déesse. Mme Perrochet s'est servi
du corps de la femme moins pour en magnifier la beauté — tout
en l'exaltant — que pour le rendre porteur d'idéal ». Et ce type
de femme, on le retrouve dans nombre d'oeuvres, en pierre, en
ciment (auquel elle eut l'idée d'incorporer des éléments colorés,
dosés en nuances ou diaprures accordées à l'inspiration) « Léda »,
Esplanade du Musée des beaux-arts, la Chaux-de-Fonds, « Femme
à l'oiseau», Matin bleu; en bois, «Vie intérieure», «Saintes fem-
mes » ; en terre-cuite et naturellement, avant les restrictions actuel-
les, en bronze « Grandes danseuses », « Flamme sacrée », cette der-
nière au faîte du porche de la chapelle, dans le cimetière de la
Chaux-de-Fonds; en plus de nombreuses figurines en grès flam-
més et colorés « d'une telle réussite que, des expositions où elles

figuraient, pas une ne revenait, tant elles furent prisées par la
critique et recherchées des amateurs ».

32 illustrations en héliogravure embellissent cet ouvrage, impri-
mé sur beau papier par Roto-Sadag S. A. à Genève.

Souhaitons que M. Jeanneret ne s'arrête pas en si bonne voie
et que, bientôt, il trouve en d'autres artistes — il en est encore
en pays neuchâtelois de très bons, tant peintres que sculpteurs, —
matière à de pareils écrits. Les amateurs d'art — et de beaux li-
vres — lui en seront reconnaissants, à lui et à l'éditeur.

A. D.

1) Editions de la Baconnière, Neuchâtel.

Parmi les nombreuses vallées tessinoises riches en oeuvres d'art,
de caractère religieux principalement, le Val Blenio (s'ouvrant à

Biasca sur la Léventine et pénétrant, au delà d'Olivone, par Cam-

po, dans le Val Camadra) est peut-être l'une de celles réservant
au visiteur le plus de surprises.

C'est à décrire ces beautés artistiques que s'est attaché, dans un
volume intitulé « Arte in Blenio » ^ Piero Bianconi, l'auteur de

plusieurs savantes études, historiques et artistiques, d'autres ré-
gions du Tessin.

Ce « guide de la vallée » (comme le porte modestement le sous-

titre) est en réalité un travail considérable, fruit du labeur de

deux étés passés dans les nombreux villages sis en cette pittoresque
et intéressante contrée. Dans presque chacun d'eux, une église, une
modeste chapelle, contiennent des fresques, peintures ou des sculp-
tures datant du 17e, du 16e siècle (ou mêmes antérieures, certains
de ces édifices (Negrentino, Aquila et d'autres encore) étant men-
tionnés au 13e siècle déjà). Certains de ces travaux sont dans un
état remarquable de conservation, comme en font foi les 90 repro-
ductions photographiques illustrant le volume.

Les artistes, comme aussi les amateurs de belles choses en tire-
ront profit, complété qu'il est par de nombreuses notes biblio-
praphiques de cette région trop peu connue.

A.D.

2) Editions S. A. Grassi & Co. Istituto éditoriale ticinese, Bellinzona-Lugano
1944.

Walter Schneider, gebürtiger Biasler und mit Ausnahme von
Studienaufenthalten und Reisen im Ausland in seiner Vaterstadt
lebend, ist ein Maler, der im Alltäglichen und unscheinbar Stillen
genügend Vorwürfe sieht, sie im Bilde immer neu zu gestalten:
er malt die Strassen Kleinbasels, die Brücken über den Rhein bei
grauem Regenwetter, auch die Kanäle in der flachen Umgehung
oder den Blick in die weite Rheinebene; er malt die versunkenen
Schachspieler, die einsamen Raucher und Trinker im Café, ein
Mädchen hinter dem Fenster, vor dem Spiegel, und in den neuesten
Bildern widmet er sich oft der unveränderlichen Schönheit von
Blumen und Früchten eines Stillebens. Die Mittel seiner malerisch
eigenartigen, pastosen Darstellung bestehen aus meist dunklen tind
satten Tönen, die aus einem farbigen Grau entwickelt werden.
Wie vielfältig und reich bei ihm die Abwandlungen solcher The-
men sind, zeigen die Bildwiedergaben; nicht nur in Gemälden,
auch in Aquarellen und Zeichnungen kommt die Kunst Walter
Schneiders liier zu gültigem Ausdruck. Liegt das Hauptgewicht des

Buches * auf dem Tafelteil, so führt die Einleitung von Peter
Mieg in diese Malerei ein, in ihre Vorwürfe, ihre Probleme von
Form und Farbe und ihr besonderes künstlerisches Wesen.

*) TEa/ier Sc/ineie?er, mit einer Einführung von Peter Mieg und 43 Abhil-
düngen. Verlag « Bücherfreunde » Basel.

Albert Kollmann, ein Freund von Edvard Munch. Im
Maiheft des «Werk» veröffentlicht Dr. W. Wartmann, der Direk-
tor des Zürcher Kunsthauses, eine grössere Studie über Albert
Kollmann, den seltsamen Förderer der Kunst des unlängst verstor-
benen norwegischen Malers Edvard Munch.

Auf wenigen Druckseiten gelingt es dem Verfasser, unter He-
ranziehung einiger Freunde des Künstlers, ein geradezu « phospho-
rizierendes » Daseinsbild des toten Kollmann zu entwerfen. Des-
sen geheimnisvolles Wirken um Munch und im weiteren Sinne um
die Kunst überhaupt wird uns in Ausführungen von Munch sel-
ber, sowie vom Dichter Theodor Däubler, dem Lübecker Arzt und
Sammler Max Linde, Kurt Glaser, dem Bildhauer Ernst Barlach,
dem Okkultisten Freiherr von Sclirenk-Notzing und schliesslich
von Walter Rathenau nahe gebracht. (Freilich nur so nahe, wie
ein so verschwiegen und geistig wirkender Lebensahlauf es gestat-
tet).

Der Publikation sind 2 Reproduktionen in gutem Druck nach
Werken des norwegischen Malers beigegeben: Das Portrait Albert
Kollmanns, sowie Kollmann zusammen mit Sten Drevsen.

In Bezug auf das erstere Werk schreibt Dr. Wartmann mit
glücklicher Genugtuung den einleitenden Satz: «Nach zwanzig-
jähriger Wartezeit ist es gelungen, für die Sammlung des Zürcher
Kunsthauses ein Herrenbildnis von Munch zu erwerben, das seit
der Zürcher Ausstellung von 1922 in Vorstellung und Erinnerung
brannte ».

Obwohl am Schluss dieser Kunstfreunde und Künstler gleicher-
massen interessierenden Arbeit der Ausdruck «Wortkargheit» fällt,
wollen wir doch auf das zarte und behutsame Einfühlungsvermö-
gen des Verfassers hinweisen, welches sich besonders in den Schluss-
ausführungen, wenn auch zögernd, vernehmen lässt.

E.K.

Gustav Schneeli, Maler, ehem. Präsident der Sektion München,
später der Sektion Paris angehörend, ist im 72. Altersjahr ge-
storben.
Aus Brienz wurde der Hinschied von Maler Ed. Schild ge-
meldet.

Aus dem 29. Geschäftsbericht
der Unterstützungskasse für schweizerische

bildende Künstler

für das Jahr 1942.

In den 29 Jahren seit ihrem Bestehen hat unsere Unterstütz-
ungskasse noch nie eine so hohe Summe für Unterstützungsleis-
tungen und Krankengelder ausbezahlt wie im abgelaufenen Jahre
1942. Die Sorge dafür, wie das weitergehen solle, wenn die Not
der Schweizer Künstler, wie es allen Anschein hat, noch drück-
ender werden wird, hat unsern Vorstand schon oft beschäftigt.
Wir fragten uns, ob wir im bisherigen Rahmen den an die Unter-
stützungskasse gelangenden Gesuchen weiter entsprechen können.
In dieser Not hat uns der Fürsorge-<Chef der Armee, Herr Oberst
FeHmnnn, namens der Se/noezerisc/ien Nationa/spende für unsere
Soldaten und ihre Familien eine ganz ausserordentliche Hilfe zu-
kommen lassen. Am 25. Februar 1943 ist uns auf seine Veranlassimg
hin durch das Eidgenössische Kassen- und Rechnungswesen der
Betrag von Fr. 76 299.80 als Hälfte des anteilberechtigten Reiner-
träges der KwnstrtitsfeZZung der Schweizerischen Nationalspende
1941/1942 eingegangen. Obschon es sich dabei um eine Buchung
des Jahres 1943 handelt, möchten wir diese Zuwendung an erster
Stelle im Bericht für das Jahr 1942 verdanken. Noch nie seit der
Gründung unserer Unterstützungskasse ist uns eine so hohe Zuwen-
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dung zugeflossen; noch nie ist uns eine Hilfe so willkommen und
so nötig gewesen Unter der kundingen Leitung des verehrten
Herrn Fiirsorgechefs unserer Armee haben Kunstspenden von
selbstlosen Künstlern und Künstlerinnen eine recht erfreuliche
Verwertung zu Gunsten der wachsamen Hüter und Beschützer der
Freiheit unseres lieben Vaterlandes gefunden. Wir möchten hier-
mit den opferwilligen Künstlern und Künstlerinnen, Herrn Oberst
Feldmann und all seinen Mitarbeitern im Namen der Künstler,
denen wir Hilfe leisten dürfen, auch an dieser Stelle recht herzlich
danken für alle ihre Mühe und Arbeit und insbesondere für ihr
echt eidgenössisches Mitgefühl für die durch Not und Krankheit
in Bedrängnis gekommenen Mitmenschen.

Erläuterungen zur Betriebsrechnung und Bilanz.

Im 29. Geschäftsjahr hat unsere Unterstützungskasse Fr. 26 336.—
(Vorjahr: Fr. 19 348.—) in 73 Fällen (Vorjahr: 53 Fälle) an
Künstler ausbezahlt für Unterstützungen und Krankengelder.

Davon entfallen:
Fr. 18 964.— (Vorjahr: Fr. 17 040.—) auf Unterstützungen und
Fr. 7 372.— (Vorjahr: Fr. 2308.—) auf Krankengelder.

Die Gesamtleistung von
Fr. 26 336.— steht an erster Stelle der bisherigen Geschäftsjahre.

Unterstützungen wurden in 49 Fällen (Vorjahr: 46 Fälle) aus-
gerichtet an Künstler wohnhaft in den 11 Kantonen: Aargau,
Basel, Bern, Fribourg, Genf, Schwyz, St. Gallen, Tessin, Uri, Waadt,
Zürich.

Die Krankengelder verteilen sich auf 24 Fälle (Vorjahr: 7 Fälle)
in folgenden 10 Kantonen: Aargau, Basel, Bern, Fribourg, Genf,
Schwyz, St. Gallen, Tessin, Uri, Zürich.

Die reglementarischen Ferfcau/sprodi.s(onen und Abgaben der
Künstler betragen Fr. 15 664.58 (Vorjahr: Fr. 9 962.75). Dieser
Betrag — es ist der höchste, der uns bisher unter diesem Titel
eingegangen ist — hat mit dazu beigetragen, dass trotz den gros-
seren Leistungen an die Künstler ein Einnahmeniiberschuss ge-
blieben ist. Wir schätzen den darin zum Audruck kommenden So-

lidaritätsgeist in hohem Masse.

Wir erwähnen lobend, dass uns Künstler Provisionen entrichtet
haben auf Aufräge, für die sie gemäss den Statuten nicht abgäbe-
pflichtig gewesen wären.

Zu den Verlagsanstalten, die mit der G.S.M.B.A. Abkommen
getroffen haben in dem Sinne, dass sie unserer Unterstützungskasse
jährlich einen Betrag zahlen, wogegen ihnen nach besonderer
Vereinbarung das Reckt auf Reproduktion nach Werken der
Künstler der G.S.M.B.A. eingeräumt wird, sind im Berichtsjahre
erfreulicherweise zwei neue hinzugekommen. Durch solche Abkom-
men. werden die Verhandlungen mit den Künstlern, deren Werke
reproduziert werden, vereinfacht.

(Fortsetzung /oZgt)

Ausstellungen - Expositions
BASEL. KunsfkaZZe. 3. Juni bis 2. Juli: Karl Dick und Eduard

Niethammer.

BERN. Kunstmuseum. 20. Mai bis 13, August: Schweizer Malerei
und Bildhauerei seit Hodler.
KzmstZtaZZe. 16. Mai bis 30. Juli: Bernische Volkskunst.

GENÈVE. Athénée. 24 juin au 15 juillet et 16 au 31 août: Exposi-
tion collective d'été.
GaZerie Georges Moos. 8 au 30 juin: Dessins et sculptures de

François Cacheux. — Tableaux de maîtres français contempo-
rains.

LAUSANNE. GaZerie d'art du CapifoZe. 24 juin au 22 juillet: Louis
Rivier, peintre, Mathod (Vaud).

LUZERN. Kunstmuseum. 4. Juni bis 16. Juli: Sektion Luzern der
G.S.M.B.u.A. und eingeladene Gäste aus andern Sektionen.

NEUCHÂTEL. GaZerie LéopoZd Robert. 28 mai au 3 juillet: Ré-

trospective William Röthlisberger.
Musée cZes beaux-arts. 17 juin au 21 octobre: Les peintres de
la famille Robert (Léopold, Aurele, Léo-Paul, Théophile, Phi-
lippe, Paul-Aurele).
GaZerie OrZac. 20 juin à fin juillet: Fréd. Dufaux et Albert Sil-
vestre, élèves de Barthélémy Menn. — Peintres contemporains
romands. — Tableaux anciens.

PAYERNE. GaZerie « Féandre ». Dès fin mai: R. Th. Bosshard,
Osswald Pilloud, Ch. Clément et 15 peintres romands.

ST. GALLEN. Kunstmuseum. 17. Juni bis 9. Juli: Sektion Paris
G.S.M.B.A.

SCHAFFHAUSEN. Museum AZZerkeiZigen. 25. Juni bis 13. August:
Wilhelm Gimmi.

WINTERTHUR. Kunstmuseum. 11. Juni bis 23. Juli: Martin A.
Christ, Basel; Ernst Coghuf, Saignelégier; Eugen Früh, Zürich.

ZÜRICH. KunstZiaus. Bis 28. Juni: Wettbewerbsprojekte für die
zweite Kunsthauserweiterung. — 16. Juni bis 16. Juli: Ugo
Cleis, Ignaz Epper, Leonhard Meisser, Jakob Ritzmann.
Graphische SammZung U. T. ZU 15. April bis 16. Juli: ROM.
Architekturbilder und Stadtansichten aus 5 Jahrhunderten.

ZIMMERSTAFFELEI
gebraucht, zu kaufen gesucht

H. E. FISCHER, ZJotfihon

„Das ABC der Farben"
von Dr. Aemilius Müller, mit 37 Zeichnungen und 1 Farbtonkreis Fr. 5.75

Eine Einführung in die natürliche Ordnung und Harmonie im Farben-
reich auf Grund neuer Erkenntnisse mit knapper Darstellung der
Farbenlehren und praktischer Anleitung zur Selbstdarstellung.

Verlegt und erhältlich bei GEBRUEDER SCHOLL AG Zürich
Poststrasse Tf. (051) 3 57 10
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